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Ich habe im Zeitraum von Oktober 2018 bis April 2019 ein Auslandspraktikum beim engli-
schen Automobilhersteller Rolls-Royce Motorcars in Chichester, Südengland, absolviert.  

Vorbereitung: 
 
Auf die Möglichkeit ein Auslandspraktikum bei Rolls-Royce Motorcars wurde ich während 
meines Praktikums beim Mutterkonzern BMW aufmerksam. Für mich war sowohl die Stelle, 
das Land, als auch das Produkt an sich ausschlaggebend. Schließlich entschied ich mich für 
eine Bewerbung im Bereich Qualitätsmanagement. Der erste Schritt war daraufhin die Be-
werbung über das Online-Portal der BMW Group. Zunächst musste ich an einem Online Test 
teilnehmen. In diesem wurden zuerst einfache Fragen gestellt und ähnlich wie in einem IQ-
Test kognitive und analytische Fähigkeiten bewertet. Nach dem Test folgten zwei Telefonin-
terviews mit meinem zukünftigen Abteilungsleiter. Im ersten wurden eher persönlichkeitsbe-
zogene Fragen gestellt, wohingegen sich das zweite mehr auf die fachlichen Kompetenzen, 
sowie das Vorstellen einer vorbereiteten Aufgabe bezog. Nach dem zweiten Gespräch erhielt 
ich die Zusage für ein sechsmonatiges Praktikum.  
Nach wenigen Wochen lag mir dann mein Praktikumsvertrag vor und ich begann mich um 
eine Unterkunft zu bemühen. Über die Personalabteilung erhielt ich die Kontaktdaten einer 
weiteren Praktikantin, die zu diesem Zeitpunkt bereits in meiner zukünftigen Abteilung tätig 
war. Diese lud mich anschließend in eine WhatsApp-Gruppe ein, in der sich viele Praktikan-
ten von Rolls-Royce austauschten. Eine der Praktikantinnen suchte nach einem Nachmieter 
für ihr WG-Zimmer. Sie sendete mir ein paar Fotos, die Adresse und die Kontaktdaten des 
Vermieters. Die Miete betrug 500 GBP pro Monat und war nah am Zentrum von Chichester 
gelegen. Nach einem kurzen Telefonat mit meinem Vermieter und seinem Sohn, der sich mit 
mir die Wohnung teilen würde, war die Unterkunft schließlich auch geregelt. Ich war sehr 
froh, dass mein zukünftiger Mitbewohner ein Einheimischer sein würde, da ich mir hieraus 
einen positiven Einfluss auf die Verbesserung meiner Englisch-Kenntnisse versprach. 
Nachdem ich alle Modalitäten bezüglich des Erasmus+ Stipendiums geklärt und meinen Flug 
gebucht hatte, konnte mein Auslandsaufenthalt beginnen. 

Erfahrungsbericht 



 
Ankunft und erste Wochen: 
 
Ich landete 5 Tage vor Praktikumsbeginn in London Stansted und nahm von dort einen Bus 
sowie einen Zug, um nach Chichester zu gelangen. Dort angekommen empfing mich mein 
Vermieter und brachte mich zur Wohnung. Dieser hatte die Wohnung erst vor kurzem erwor-
ben und diese war frisch renoviert, geräumig und sauber. Über den Verlauf meines Prakti-
kums zeigte sich immer mehr, dass ich großes Glück mit meiner Unterkunft hatte, da die 
Standards für Immobilien nicht denen entsprechen, die wir in Deutschland gewohnt sind. 
Meine Wohnung war auch im Nachhinein betrachtet sehr hochwertig ausgestattet, gut gele-
gen und verhältnismäßig günstig. Chichester ist im Allgemeinen eine sehr teure Stadt in Eng-
land. Dies liegt vor allem an der Nähe zu sehr schönen Stränden, der geringen Anzahl an 
Regentagen und der direkten Anbindung an London. 
Nachdem ich in den folgenden Tagen ein wenig die Umgebung erkundete, stand am darauf-
folgenden Montag mein erster Arbeitstag an. Dieser bestand hauptsächlich aus einer Infor-
mationsveranstaltung für neue Mitarbeiter, sowie einer Führung durch das Werk. Am zweiten 
Tag lernte ich dann meine Abteilung kennen. Der Abteilungsleiter, der mich eingestellt hatte, 
hatte mir bereits vor Beginn meines Praktikums mitgeteilt, dass er in eine andere Abteilung 
wechseln würde. Daher lernte ich meinen tatsächlichen Abteilungsleiter, der auch als Prakti-
kumsbetreuer agierte, erst an diesem Tag kennen. Dieser war ebenfalls deutscher Herkunft 
und hieß mich herzlich in der Abteilung willkommen. Die Abteilung war erst kurz zuvor um-
strukturiert worden und hielt so viele spannende Projekte für mich bereit. Der Einstieg in das 
Praktikum war also sehr gelungen.  
Um in England arbeiten zu dürfen benötigt man eine „National Insurance Number (NINO)“. 
Diese kann man jedoch erst beantragen, sobald man eine Anstellung innerhalb des Vereinig-
ten Königreichs nachweisen kann. Gleiches gilt für die Eröffnung eines Bankkontos, welches 
man für Gehaltsauszahlungen sowie für das tägliche Leben benötigt. Für beides erhielt ich 
von meinem Arbeitgeber einen sogenannten „Proof of Adress“, der bescheinigte, dass ich 
bei Rolls-Royce angestellt sei. Daraufhin konnte ich einen Termin beim Jobcenter, sowie bei 
einer Bank vereinbaren. Hierbei entschied ich mich aufgrund vieler Empfehlungen für die 
HSBC Bank, die mein Konto auch ohne das Vorlegen einer NINO eröffnete. 
Der letzte wichtige Schritt war der Erwerb eines Fahrrads. Innerhalb Chichester ist alles sehr 
gut mit dem Bus erreichbar. Gleiches gilt auch für das Werk von Rolls-Royce. Das Ticket 
wird vom Arbeitgeber bezahlt. Ich selbst wollte jedoch flexibler sein und schaffte mir deshalb 
ein Fahrrad an. Chichester ist nicht sehr groß und mit dem Fahrrad kann man innerhalb einer 
viertel Stunde nahezu alles erreichen. Das Fahrrad fand ich bei https://www.gumtree.com. 
Dies ist eine Seite ähnlich wie Ebay-Kleinanzeigen. Darüber hinaus ist ein Helm stark zu 
empfehlen, da es im Vergleich zu deutschen Städten sehr wenige Fahrradwege gibt und die 
Straßen sehr eng sind.  
 
Praktikum im Gastunternehmen 

Es dauerte ca. 4-6 Wochen, bis die anfängliche sprachliche Barriere überwunden war und 
ich mich vollständig in die Abteilung integriert hatte. Neben wiederkehrenden Aufgaben be-
stand meine Tätigkeit hauptsächlich in der Umsetzung von Projekten. Diese ermöglichten mir 
ebenfalls andere Abteilungen, wie beispielsweise die Montage, die Holz- oder die Lederver-
arbeitung hautnah mitzuerleben.  

Innerhalb der Projekte war es möglich, Änderungen und Neueinführungen in den entspre-
chenden Bereichen durchzusetzen. Diese erfolgten nach Absprache mit dem Projektbetreu-
er. Voraussetzung dafür war eine gute Kommunikation und Zusammenarbeit mit der Produk-
tion und Kollegen, die schon Erfahrung auf diesem Gebiet hatten. Mit der Zeit knüpfte ich so 
immer tiefere Kontakte zu Kollegen aus verschiedenen Abteilungen. Letztendlich erhielt ich 
durch meine Aufgaben im Unternehmen mehr als nur einen Einblick in die Arbeitsweisen und 
erforderlichen Kenntnisse eines Wirtschaftsingenieurs. 

https://www.gumtree.com/


 
Must Do´s in Südengland 
 
Pubs: Das englische Leben ist stark von der Pub- Kultur geprägt. Ganz anders als in 
Deutschland verbringen die Engländer viel und gerne Zeit in ihren Pubs. Ob zum gemütli-
chen Feierabendbier, zum Bratenessen mit der Familie am Sonntag oder zum Fußball 
schauen, findet sich immer ein Anlass ein Pub aufzusuchen. Anders als in Deutschland wird 
dort alles an der Theke bestellt und meistens direkt bezahlt (ohne Trinkgeld). Dies ist auch 
die Grundlage für den einen oder anderen Pubcrawl, bei dem man in vielen unterschiedli-
chen Pubs ein Bierchen genießen kann. 
 
Küste: Ob Sandstrand oder steile Sandsteinklippen, die Küste Englands und die angrenzen-
de Natur ist wunderschön und spiegelt ihren ganz eigenen Charme wieder. 
 
London: Meiner Meinung nach eine der schönsten und interessantesten Großstädte Euro-
pas! Gerade in London merkt man, wie Vergangenheit auf Zukunft trifft. Neben den üblichen 
Touristenattraktionen sind besonders die Foodmärkte (Borough- / Camden- Market) zu emp-
fehlen. 
 
Fazit: 
 
Ich werte das Praktikum in England als vollen Erfolg, sowohl in beruflicher als auch in per-
sönlicher Hinsicht. Ich habe viele verschiedene Erfahrungen gemacht und insbesondere 
auch meine Englischkenntnisse deutlich verbessern können. Dies verdanke ich insbesonde-
re dem Zusammenwohnen mit meinem Mitbewohner und der Zusammenarbeit mit vielen 
englischsprachigen Kollegen. Insgesamt muss ich jedoch sagen, dass ich weniger Englisch 
gesprochen habe als zu Beginn erwartet. Insbesondere nach der Arbeit oder an den Wo-
chenenden habe ich viel Zeit mit anderen deutschen Praktikanten verbracht, von denen es 
bei Rolls-Royce sehr viele gibt. Ich hatte zwar auch viel Kontakt zu einheimischen Praktikan-
ten, diese waren jedoch nicht so leicht für Ausflüge innerhalb Südenglands zu begeistern, da 
sie das meiste bereits gesehen hatten und an den Wochenenden häufig in Ihrer Heimat wa-
ren. Im beruflichen Umfeld empfand ich es sehr angenehm einen deutschsprachigen Vorge-
setzten zu haben, da meine Aufgaben für mich zu jeder Zeit klar und verständlich waren.  
Auch fachlich war das Praktikum ein großer Gewinn. Durch meine projektbezogene Tätigkeit 
hatte ich Einblicke in viele verschiedene Bereiche einer Automobilfertigung. Besonders in 
den Bereichen Qualitätsmanagement, Produktionsprozesse, Software, Projektmanagement, 
Kommunikation und auch Organisation konnte ich viel Erfahrung sammeln.  
Chichester als Stadt kann ich ebenfalls sehr empfehlen. Es gibt alles, was man für das tägli-
che Leben braucht, ist sehr gepflegt und bietet stets gutes Wetter. Im Nachhinein würde ich 
mich entscheiden ein Praktikum über das Sommersemester dort zu absolvieren, da man so 
die Strände und das gute Wetter besser nutzen kann. 
Die Erfahrung eines Auslandsemester habe ich allem in allem sehr genossen. Auch die Ent-
scheidung für England habe ich nie bereut. Die Kultur und die Menschen in Großbritannien 
tragen zu einer sehr hohen Lebensqualität bei und ich kann mir sehr gut vorstellenm, in mei-
ner beruflichen Zukunft noch einmal für eine längere Zeit dorthin zu gehen.  
Da in England sowohl die Mietpreise als auch die Lebenshaltungskosten hoch sind, hat mir 
die Förderung von ERASMUS+ sehr geholfen meine Pläne zu verwirklichen. 
 


